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Charakteristika von Frühe - Hilfen - Netzwerken

aktives und systematisches Erreichen = Sensibilisierung von jenen 
Fachleuten, die mit Familien in Kontakt stehen und diesen das 
Angebot der Frühen Hilfen näherbringen bzw. im Auftrag dieser den 
Kontakt herstellen können

kontinuierliche und umfassende Begleitung = Familienbegleitung
(meist in Form von Hausbesuchen) über längeren Zeitraum; stellt 
Beziehungs - und Vertrauensbasis mit den Familien und vermittelt 
bedarfsgerecht spezifische Angebote aus dem Netzwerk

fallübergreifende wie fallbezogene Kooperation und Vernetzung 
= Netzwerk - Management für Aufbau und laufende Pflege 
des regionales Netzwerks, 

das als multiprofessionelles Unterstützungssystem mit gut 
koordinierten, vielfältigen Angeboten für Eltern und Kinder fungiert 

multiprofessionelles 
Netzwerk

Netzwerk -
Management

Familien -
begleitung

Quelle: Haas/Weigl 2017



Zielgruppe und Gründe für Kontaktaufnahmen

Familien in belastenden Lebenssituationen :

» Besondere soziale Belastungen , wie finanzielle Notlage, soziale Isolation, 

ungesicherter/unzureichender Wohnraum

» Besondere psychische Belastungen , wie psychische Erkrankung/Suchterkrankung, 

unerwünschte Schwangerschaft

» Spezifische Merkmale der Eltern , wie minderjährig, alleinerziehend , Behinderung 

oder körperliche chronische Erkrankung

» Erhöhte Fürsorgeanforderungen des Kindes , wie Frühgeburtlichkeit , 

Mehrlingsgeburt, Entwicklungsrückstand, Erkrankungen oder Behinderung 

» Starke Zukunftsängste der Hauptbezugsperson(en) 

» Schwierigkeiten in der Annahme/Versorgung des Kindes bzw. Störungen in der 

Mutter - /Eltern - Kind - Interaktion

Ҷ Meist mehrere Belastungsfaktoren in Kombination mit Mangel an 
(kompensierenden) Ressourcen; ca . 7 % der Geburten für längere

Begleitung, weitere 10 % für kürzere Begleitung Quelle: Haas/Weigl 2017



SONSTIGES

FRAUEN

INTEGRATION

Frauenberatungsstellen   

Wohltätigkeitsorganisationen

Finanzämter

Gemeindeämter

Bezirkshauptmannschaften 

Telefonseelsorge

Polizei

Erwachsenenbildung

Fachhochschulen/Universitäten

Kindergarten/ - krippen

Elementarbildung

GESUNDHEIT

SOZIALES

FAMILIE

KINDER- JUGENDHILFE

Schulen/Hort

Frauenhäuser   

Interventionsstellen oder                 
Gewaltschutzzentren   

Familien - /Haushaltshilfen

Paarberatungen Spielgruppen

Familienberatungsstellen

Elternberatungsstellen

Kinder ðund Jugendhilfedienstleister

Kinder ðund Jugendhilfeträger

Familiengericht

Erziehungsberatung

Eltern - Kind - Zentren

Tageseltern

Familienreferate der Länder

BMFFJ

Flüchtlingshilfe 

Migrant/ - innenberatungsstellen   

BMEIA

psychosoziale Dienste

Arbeitsmarktservices

Ehrenamtliche Unterstützungsangebote für Eltern

Spezifische Angebote für hochbelastete Familien

Sozialeinrichtungen

Mutter - Kind - Heime

Nachbarschaftszentren

Wohnungslosenhilfe
Wohnungslosenberatungen

Sozialarbeit

Wohn- Mietberatungen

Sozialämter
BMASGK

Obdachloseneinrichtungen

Kinderschutzzentren

Rechtsberatungen

Schuldnerberatungen

psychiatrische Dienste

(Kinder - )Reha   

(Kinder - )Kranken ðund Gesundheitspflege             

sonstige ärztliche Dienste   

gesundheitsbezogene Beratungsstellen  

Kinderärzte/ - ärztinnen

Allgemeinmediziner/ - innen

Landesgesundheitsförderungsfonds

Hebammen

sonstige Spitäler Beratungszentren für Schwangere 

Geburtskliniken

Psychotherapie

Frauengesundheitszentren

Medizinisch technische Dienste 

GÖG (FGÖ, NZFH.at) 

Suchthilfe

SV- Träger/GKK

Entwicklungsdiagnostik

Stillberatung

Frühförderung

BMASGK

Religionsgemeinschaften

Selbsthilfegruppen

Bindungsfördernde Angebote

Gesundheitsfördernde Angebote

Organisierte Zivilgesellschaft

Kinder ðund Jugendanwaltschaft

Bedarfsorientierte Mindestsicherung

Heilpädagogik

Forschungseinrichtungen

Sprachkurse

Gynäkologen/ - innen

...

...

...

...

...

...

Multiprofessionelles Netzwerk



Quellberufe Familienbegleitung + Netzwerkmanagement

Familienbegleiterinnen im Jahr 2017 , in Prozent, n = 119

* inkl . Kindergarten - , Hortpädagogen ; 
Erziehungs - , Bildungswissenschaften

Quelle : NZFH, 2017

Netzwerkmanager/innen im Jahr 2017,

in Prozent, n = 29
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Frühe- Hilfen - Netzwerke

Stand: März 2018



Fallbeispiel aus einem Frühe - Hilfen - Netzwerk - Familie M.

stabile 
materielle 
Situation

Probleme in der
Mutter - Kind - Interaktion

kein familiäres 
oder soziales Netz

Konflikte mit den 
väterlichen 
Großeltern

Mutter: 31 Jahre alt, verheiratet
Baby: 5 Monate alt
Vater: arbeitet am Bau, ist wenig zuhause

Anzeichen einer 
postpartalen Depression 

der Mutter

Schlaf- und 
Schreiproblematik 

des Kindes


